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ECKHOLT, Margıt/CASPER, Bernhard/HERKERT, O0OmaAas (He.), „Clash of
ciıyılızations® oder egegnung der ulturen 115 dem eist des Kvangeli-
ums? Bernhard eltes mp für den interkulturellen 02 miıt Lateim-
amerıka (Intercambio-Schriftenreihe. chrıften des Stipendienwerkes Lateiname-
rıka-Deutschland, Band 3 LI1L-Verlag, erln 2009, p > 29,90 Eur(D|
ISBN 978-3-643-10282-9

Vorliegender Band dokumentiert eın bemerkenswertes Projekt, das in den letzten
”Zze  en einem fruchtbaren interkulturellen Austausch en das Stipen-
diıenwerk Lateinamer1ıka-Deutschland, das 1mM S 1968 VO bekannten Relıg1-
onsphılosophen Bernhard (1906-1983) gegründet wurde. Die Inıtiatıve
dazu geht auf 1965 egonnene Kontakte zwıschen argentinıschen, cChılenıschen
und deutschen Akademıiıkern SOWIeEe auf e1IN! Lateinamerikareise Bernhard eltes
1Im 1967 zurück, der eine intensıve ase der Vernetzung und des Aufbaus
folgte. iıne solıde Organısatıon und der Offene Geist des 7 weıten Vatıkanıiıschen
Konzıils iıldeten die beiden rennpunkte des Stipendienwerks, das während der
polıtisch repressıven ase der 1960er und 197/0er Jahre In Lateinamerıka eiıner
ersten Bewährungsprobe ausgesetzt War Margıt Eckholt, seI1mt 2002 dıe Vorsıit-
zende des Stipendienwerks, welst auf das C‘harısma Bernhard eltes hın, der
sich VOoNn den Begegnungen und T ngen auf seinen Reisen zutiefst in AN-
Spruc nehmen 1eß

„Fremdes hat sıch »geschenkt«, sıch eröffnet, hat den Reisenden »betroffen« gemacht und
»verwandelt« In iıner Reflexion auf das, Was »Erfahrung« ist, chreı1bt elte, ass das
»Fahren der Erfahrung« gerade diesem betreffenden und verwandelnden Ooment
lıiegt 39)

etier Hünermann, der die ng des Stipendienwerks In Nachfolge VOoON Bern-
hard VOIN 1975 bIs 2002 innehatte, definierte als Ziel dieses Unternehmens

„dıe Förderung der wissenschaftlıchen Reflexion des chrıstlıchen (Glaubens den Be-
dıngungen der eutigen kulturellen, gesellschaftlıchen, wirtschaftlıchen Problematı!
1INDIIC. auf dıe ‚N  ng ıner chrıstliıchen Auffassung VOIN Menschen und der
entsprechenden öffentliıchen Ordnung VOoN ırtscha: Gesellscha: uUuSW

geht 6S dıe Vergabe Von Stipendien, die für eiınen Zeıtraum VON 18
Onaten Bearbeıtung eiınes wıissenschaftlıchen Projekts in Lateimamerıka
DbZw. Deutschland gewäh: werden.

Das zentrale Anlıegen dieses Sammelbandes, der auf eine agung der Bern-
hard-Welte Gesellscha und der Katholischen ademiıie ın reiburg VO FE bIıs
23 November 2008 zurückgeht, besteht in der Auseinandersetzung mıt den Im-
pulsen, dıe der vielfältige lateinamerıkanısch-deutsche Austausch eröffnete. Das
Buch wıll nıcht 1Ur über das Management eines Stipendienprogramms berichten,
sondern interkulturell vermittelte Bıldungsprozesse als Chance für en friedliches
usammenleben In eiıner globalısıerten Welt vorstellen: CS besteht N vier AD-
schnıiıtten: Philosophisch-theologische Auseimandersetzung mıt dem Werk
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Bernhard eltes, Zeugnisse ehemalıger Wegbegleıter und Stipendiatinnen,
Beıträge ZUT Gründungsgeschichte des Stipendienwerks, exite und Skizzen
Bernhard eltes seinen „Aufbrüchen“” nach Lateinamerika. Gerade der etzte
Teıl des Bandes zeigt eindrücklich., WIeE dıie Sendung der Kırche
In der Welt VON eute verstand; schrıeb 1: eIwa in seinem „Peruaniıschen 1Ta-
ge 1976, dass „unter den ImMmen e1IN! NCUEC VON Chrıistentum In ntste-
hung egriffen ist  06 Von ungebrochener tualıtät Ssınd auch Überlegungen
eltes Aaus dem 1981

„ES ist eute uch für das 1SsteN! notwendig, siıch weltweiıt Orlentieren. Dazu
mussen uch dıe nıchtchristlichen Religionen den Jalog mıt dem ısten! SC-
bracht werden, und Z,Wi dass WIT dUu»> diıesem Dıalog selber IWAas lernen können“
(276f.)

Diese Haltung des Dıalogs, die elebte Solıdarıtät mıt den Armen, dıe Inıtnerung
VON Bıldung und wıssenschaftlıchem Austausch SOWIE die Vısıon eines „NCUC]
Humanismus  «9 bılden Grundkoordinaten einer zeıtgemäßen kırchlichen Sendung,
WIE S1e das Zweıte Vatıkanum vorstellte und Bernhard UrC. sein ersönli-
ches Engagement verwirklıichte. ine „Begegnung der Kulturen AUSs dem Geilst
des Evangelıums“ IMUuSSs keine reine Utopie leıben, WC Interkulturalıtät als
‚DTUC' theologischen enkens und kiırchliıchen eDeNs egriffen wird das Ist
das Vermächtnis des Gründers des Stipendienwerkes Lateinamerıika-Deutsch-
and

Franz Gmainer-Pranzl

USTER, Volker, ung die Inter  urelle eologıe, UTB-Verlag,
Stuttgart 2011, 288 p 9 22,90 Eur{[D| ISBN 9078-3-8252-3465-2

Interkulturelle eologıe Ist In Vıelem noch „terra incogniıta ” (24) DiIe Pluralıtät
istlıchen Glaubens und die Diısparathei seiner unterschiedlichen relilen
Formuliıerungen OmmMen nach einigen vereinzelten Vorläuferdis  Isen den
1970er Jahren erst letzten Jahrzehnt 1INSs theologische Bewusstseıin. Im Auf-
kommen theologischer Fragestellungen spielt das Genre der „Einführung
e1INt spezıfische hier werden Suchbewegungen kartografiert, theologiege-
schichtlıche Wegmarken aufgezeigt und systematisches Feld entatıv CS-

SCI1 und abgesteckt.
SO auch vorlıegenden Band Volker Küster, evangelıscher Theologe AUS

Heidelberg, wurde 2002 auf den IICUu eingerichteten Lehrstuhl für Crosskulturelle

SO das Ihema 1Nes Vortrags eltes 1973 Rio Tercero/Argentinien: Tre e] CON-
del humanısmo la dıalectica de la Integracıon el (vgl 135)


